
Neue Freiräume zum Spielen
Die Häuserzeilen waren seinerzeit so in das Terrain 
gesetzt worden, dass sie einen grünen Hof bilden. 
Durch die leichte Geländemodellierung wachsen 
die Häuser gleichsam aus dem Terrain heraus. Der 
inzwischen hochgewachsene Baumbestand ver-
strömt viel Parkstimmung und bietet den auf den 
Hof ausgerichteten Wohnungen eine angenehme 
Intimität. Unter dieser Idylle liegen im Verborgenen 
eine grosse Tiefgarage und eine Zivilschutzanlage 
mit Spitalfunktion. Auf dem zentralen Erdhügel im 
Hof steht seit den 1970er Jahren der «Paradiesvo-
gel», eine Steinplastik des Bildhauers Peter Trüdin-
ger. 

Die nach der Instandsetzung gestiegene Anzahl 
Kinder, die in der Siedlung wohnen, wurde im Zuge 
der Aussenraum-Erneuerung bei der Planung der 
Kinderspielplätze besonders berücksichtigt. Die 
Landschaftsarchitekten beteiligten Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie die Kinder an ihrer Arbeit: 
In Workshops konnte diese Ideen einbringen. 
Aus dem gemeinsamen Arbeitsprozess ist eine 
«Dschungellandschaft» entstanden, die das Frei-
raumangebot der Siedlung attraktiv ergänzt. 
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22 à 1½ Zimmer 41–42 m² 
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61 à 4½ Zimmer 91–118 m² 
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1 à 5½ Zimmer Attika 160 m²
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44  Motorradplätze
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abgeschlossen, was für die erste Etappe der Er-
neuerung die notwendigen Spielräume schaffte. 
Mieterinnen und Mieter konnten so innerhalb der 
Siedlung umziehen und, wenn sie das wollten, nach 
dem Umbau in ihre vorherige Wohnung zurück-
kehren. Davon machten 80 Haushalte Gebrauch. 
Galli Rudolf Architekten optimierten während des 
gesamten Sanierungsprozesses die notwendigen 
Massnahmen. Dazu trug auch der Einbezug der 
Bewohnerinnen und Bewohner bei, die sich in eine 
Mieterarbeitsgruppe einbringen und sich anhand 
einer Musterwohnung ein genaues Bild ihrer Woh-
nungszukunft machen konnten.

Die Siedlung ist ein weiterer gelungener Beitrag zur 
2000-Watt-Gesellschaft. Obwohl der Einbau einer 
kontrollierten Lüftung nicht möglich war, erreicht die 
Siedlung nahezu den Neubaugrenzwert des Miner-
giestandards. Rund 90 Prozent des Wärmebedarfs 
werden durch erneuerbare Energie gedeckt, und 
es wurden nur energiesparende Haushaltgeräte 

Paradies

1972 wurde am südlichen Stadtrand in Wollishofen 
die städtische Wohnsiedlung Paradies bezogen. 
Der Architekt Erwin Müller hatte den Architektur
wettbewerb gewonnen, zu welchem auch die 
Projektierung des Personalhauses des benachbar-
ten Pflegezentrums Entlisberg gehörte. Ein Lärm-
schutzwall hinter einem Gehölzstreifen lässt die 
Autobahn fast vergessen. Man hört sie allenfalls in 
einigen wenigen zugewandten Obergeschossen. 

Ein Wohnparadies im Stadtsaum  
von Wollishofen
Fünf vier- bis achtgeschossige Häusergruppen be-
setzen das zu einem grosszügigen Aussenraum 
umgestaltete ehemalige Familiengartengelände 
und bilden mit den zahlreichen horizontalen Vor- 
und Rücksprüngen zusammen ein prägnant plas-
tisches Architekturensemble. Die Siedlung hat sich 
über Jahrzehnte einer grossen Beliebtheit erfreut, 
nicht nur wegen der seinerzeit innovativen Woh-
nungsgrundrisse, sondern auch wegen der beson-
ders für Kinder idealen Lage im Grünen und der 
kurzen Distanz ins Naherholungsgebiet. Gerne nut-
zen Bewohnende zudem die verbliebenen Fami
liengärten. Schulhaus und Gemeinschaftszentrum 
Neubühl liegen ebenfalls in unmittelbarer Nachbar-
schaft. Ein Bus verbindet Stadt und Umland und 
das zehn Gehminuten entfernte Tram erschliesst 
das Quartier aus der City und vom Bahnhof Wol-
lishofen.

Wertschätzung und Inwertsetzung
Nach rund 40 Jahren zeigte sich der Erneuerungs-
bedarf immer deutlicher. Die Wohnungen mussten 
an zeitgemässe Wohnstandards angepasst wer-
den. Das Amt für Hochbauten prüfte eingehend 
auch die Varianten Nachverdichtung und Ersatz-
neubau. Die Instandsetzung setzte sich jedoch als 
angemessenste und zukunftsfähige Lösung durch: 
Die erneuerten Wohnungen bieten eine hohe 
Wohnqualität und konnten zum halben Preis eines 
vergleichbaren Neubaus hergerichtet werden.

Die neuen wärmedämmenden Kompaktfassaden 
erhielten einen ähnlichen, leicht erdigen Farban-
strich wie die ursprünglichen Fassaden. Dadurch 
und mit dem Ersatz der vorgehängten kleinen Kü-
chenbalkone durch französische Fensterbalkone 
wird das homogene und ruhige Siedlungsbild aus 
der Entstehungszeit der 1970er Jahre in der Land-
schaft gewahrt und gestärkt. 

Das aus einem Wettbewerb hervorgegangene 
Werk «Up» des Künstlers Karim Noureldin kont-
rastiert als lineares lichtblaues Keramikelement die 
monochrome Fassade und akzentuiert feinsinnig 
die Hauseingänge. 

Die Erneuerung der Siedlung zeigt, wie ein seiner
zeit hochwertiger Wohnungsbau durch kluge ar-
chitektonische und auch landschaftsplanerische 
Massnahmen in Wert gesetzt und neuen Bedürf-
nissen angepasst werden kann. So wird auch die 
Erinnerung der Stadtgesellschaft an ihr bauliches 
Erbe angemessen wachgehalten. 

Behutsame und nachhaltige Erneuerung
Der respektvolle Umgang mit der äusseren Er-
scheinungsform der Siedlung setzt sich im Innern 
fort. Hier verleihen helle Anstriche, schwellenlose 
Parkettböden und sandfarbene Bodenplatten den 
Wohnungen eine unaufdringliche Eleganz. Braune 
und blaue Bodenfliesen im Karomuster bilden in 
den Bädern einen Farbtupfer. 
Die Renovation fand in fünf Etappen statt. Recht-
zeitig wurden neue Mietverträge nur noch befristet 

eingebaut. Mit der Sanierung wurde der Pro-Kopf-
Verbrauch an Wohnfläche und Heizenergie um über 
ein Drittel gesenkt. Die Anzahl der Veloabstellplätze 
wurde auf 435 erhöht und damit fast verdoppelt. 

Mehr Familien, mehr Kinder
Ein wesentlicher Mangel der Siedlung war der 
Wohnungsspiegel: Die 1- bis 3-Zimmer-Wohnun-
gen machten mit 78 Prozent den grössten Anteil 
aus. Um mehr Familien mit Kindern in der Sied-
lung Raum zu bieten und um die soziale Durchmi-
schung zu verbessern, wurde der Anteil der 4- und 
5-Zimmer-Wohnungen durch Zusammenlegungen 
von 22 Prozent auf 38 Prozent erhöht. Dadurch 
verringerte sich zwar die Anzahl der Wohnungen 
von 220 auf 194, aber die Anzahl der Bewohnerin-
nen und Bewohner stieg um rund 160 Menschen 
von knapp 420 auf rund 570. Nach Abschluss der 
Umbauarbeiten lebten 174 Kinder in der Siedlung, 
vorher waren es 79. 
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